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Das Werk der Braunschweiger Künstlerin Hanna 
Nitsch überrascht, irritiert und fasziniert immer 
wieder aufs Neue. Sehr früh hat sie ihre ganz 
eigene Bildsprache gefunden und entgegen 
zeitgeistiger Strömungen konsequent weiter-
entwickelt. Neben der Tusche sind in den letzten 
Jahren weitere Techniken hinzugekommen. Ohne 
Scheu sucht sie dabei das Risiko und kombiniert 
bewusst neue Techniken mit alten künstleri-
schen Medien. So entwickelt die Künstlerin eine 
ungewöhnlich komplexe Bildsprache, in der sie 
überkommene Rollenbilder und Stereotypen un-
serer Gesellschaft und Kultur als Künstlerin, Frau 
und Mutter hinterfragt.

Von Beginn an hat die Künstlerin sich selbst und 
ihre drei Kinder in den Mittelpunkt ihrer künst-
lerischen Untersuchungen gestellt. So verbindet 
man mit dem Namen Hanna Nitsch außerge-
wöhnlich eindringliche Tuschezeichnungen von 
Cäcilia, Aaron und Elisabeth. 
Derart intensiv hat sich wohl selten eine Künst-
lerin mit ihren Kindern bildnerisch auseinan-
dergesetzt. Es ist und bleibt ein zeichnerisches 
Langzeitpsychogramm mit offenem Ende, womit 
Hanna Nitsch in der zeitgenössischen Malerei 
zweifellos eine ganz eigene und herausragende 
Position einnimmt. 

Nach einem Studium der Philosophie und Ger-
manistik in Freiburg, begann Hanna Nitsch Freie 
Kunst an der Akademie der Bildenden Künste in 
Karlsruhe zu studieren, u.a. bei der Zeichnerin 
Silvia Bächli. 2007 schloss sie als Meisterschüle-
rin und Jahrgangsbeste mit dem Meisterschü-
lerstipendium der Hochschule der Bildenden 
Künste in Braunschweig ab. Weitere Preise und 
Förderungen folgten. 
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